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Montag, den 16. December 1811. 


No. 100. 
Berlin, vom 10. Deebr. haben hieſige Kanflente Anſtand genommen, die darin 
Alle dieſſeitige Behörden, öffentliche Zufiitute und ie Vorſchriften, betreffend die Stempelpflichtig⸗ 
Unterthanen, welche in Folge der durch den Tilſiter Frie- keit det krockenen und ezogenen Wechſel, imgleichen 
den geſchebenen Abtretung der 5 Preußiſchen, jetzt der kaufmanniſchen Auweiſungen, iin „befolgen, angeblich 
um Koͤnigreich Weſtphalen gehoͤrigen pal Ans in fer Erwartung, daß jenes Geſetz feinem ganzen Inhalte 
ſrüche und Forderungen an Königlich Weſtphäliſche Kaſ⸗ nach, koch beſonders durch Zeitungen und aber blem 
u Behoͤrden und öffentliche Juſtitute haben, werden blätter werde publiziert werden. Es wird daher hiermit 
hiermit aufgefordert und angewieſen, dieſe ihre Anſpruͤche wiederholt öffentlich bekannt gemacht, daß die in der vor⸗ 
und Forderungen, wenn gleich ſie ſolche auch ſchon bei ſchriftsmäßtis dublizirten Deelgration des Fine der ’ 
andern Behörden angemeldet haben follteu, en ſedem Fall enthaltene „Vorſchriften, Stempelpflichtigkeit der 
noch unmittelbar bei der zu Magdeburg niedergeſetzten Kö⸗ Wechſel und kaufmänniſchen Anweiſungen, imgletchen den 
kiglich⸗Preußiſchen und HAM Commillien mince, Gebrauch der dazu in den Special⸗Stempel⸗Niederlagen 
und zwar in den durch das Publikandum derſelben dom vorhandenen geſtempelten Formulare betreffend, ſchon ſeit 
19. Sktober d. J. feſtgeſetzten Form anzubringen und zu dem 18ten Oktober d. J. vollig verbindlich Be und 
Kauidiren, danſit hiedurch jeder Nachthell vermieden daher um fo mehr für die Zukunft puͤnktſich zu befolgen 
werde. Berlin den zaſten November 1811. ind. 
der Staatskanzler Hardenberg. Berlin am sten December 1871. ee 
5 ———ů— ö Section des Departements der Saats,Einkuͤnfte ꝛc, für 
Durch die Koͤnigliche Verordnung vom 27 ſten Oktober dle directen und indirecten Abgaben. 
1810 iſt beſtimmt, daß allgemeine Geſetze durch Aufnah⸗ | Ladenberg. 
me in die für die geſammte Monarchie erſcheinende Ges ——— 
ſez⸗Sammlung publizirt werden ſollen. Ferner enthaͤlt Vom Main, vom 30. Noobr. 
die Verordnung vom 2aften März d. J. die Einrichtung Am zaften kam her Stamm des erften bergiſchen Re⸗ 
der Amtsbluͤtter in den Regierungs⸗Departements betref⸗ giments aus Spanien wieder in Duͤſſeldorf an, und 
fend, . 4. die Vorſchriſt: wurde feierlich empfangen „„ 
daß mit dem Aufange des Fange nachdem ein Ein Transport 1850 in Rekkuten, fir das bai 
in der allgemeinen Geſe 1 eskhienenes Ge⸗ dem franzoͤſiſchen Korps in Katalonien befindliche reunirte 
fer in dem Amts Blatt der a ee e ehe oder zweite Regiment Naſſau beſtimmt, iſt den aoſten 
als vorhanden angezei id; das Geſeſß als gehörig d. durch die Bergſtraße deine chitt. 
bekannt meh anzunehmen fer... . 5 Die noch umherirrenden Mitglied Ai berüchtigten 
Dem gemäß it die Declaration des Gee Hemsbacher und Laudenbacher Raul werbande faßte 
vom aoften November 1810 d. d. Berlin den 2 ſten Juni den Anſchlag, ihre zu Heidelberg eingekerkerten Kamera⸗ 
d. J. in die allgemeine Geſetzſammlung aufgenommen, den zu befreien, und an mehreren Orten der Stadt Feuer 
und, daß ſolches geſchehen, unterm zten Oktober d. J. anzulegen. Das Vorhaben wurde aber verrathen, und die 
durch Zeitungen und Intelligen⸗Blaͤtter und am fen Ausführung deſſelben durch Verhaftung der Verſchwornen 
Oktober d. J, durch das Kurmärkiche Negierungs Blatt vereitelt. Von dieſer Rotte hat, ſich Stephan Haus ner, 
bekannt gemacht worden. Pom 1öten Oktober d. J. an, der lange Gteffen genannt, im Gefängneß iu Heidelberg 
iſt daher die ſolchergeſtalt publizirte Declaration des erhängt, und Heinrich Pfeiffer, odet Pfeifferchen, im 
Stempel Geſetzes in Kraft getreten. Deſſen ungeachtet Main erſauſt. 


Caſſel, vom 3. December. 
Durch ein Decier vom beutigen Datum find He 
Baron von Patſe, Staatsrath und Prafident der Oder⸗ 
Kochnungskammer, und Herr Kaufmann, Präſident des 
Criminal⸗ Gerichtshofes des Aller- Departements, iu be⸗ 
fondern Bev lmaͤcht ten ernannt worden, um mit dem 
Bevollmälnt ten Er. Mej. des Kaiſers der Framoſen, 
in Vollzieasg des Trartaree vom loten Mey, Alles zu 
teaultten, was auf die Teilung der Schulden und die 
Berechnung der Eis künfte und Steuern zwiſchen Weis: 
pdalen und Fra freich Bezlehung bat. 


6 München, vom 29. Novbr. 

Geſtern Abend wurde Ihre, Königl. Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin, von einem Prinzen glücklich entbunden. 

Es iſt bekannt, welche, Schwierigkeiten der Transport 
der großen Brückenſchiffe. Pontons) bei Armeen bat, 
um nun das Aeberſetzen der Truppen über Flüͤſſe zu er⸗ 
leichtern, erbaute der Kriegsbauinſp ktor von Nafon ein 
kleines Schiff, deſſen Laͤnae s Fuß, und das nicht ſchwerer 
als 25 Pfund ift. Dieſes Fahrzeug kann ganz zerlegt 
werden, ſo daß ungefahr 160, derſelben auf einen öſpaͤnni⸗ 
gen Wagen geladen werden konnen. Dieſzs Schiff trug in 
Paſſau bei dem öffentlich gemachten Verſuche einen Sol 
daten mit 100 Pfund Eiſen bei ſtarkem und widrigem 
Winde über die 800 Fuß breite Donau und Ilz, in Zeit 


von 4 Minuten und heruͤber in 3 Winuten. 


Wien, vom 30. Novbr. 

In der Hegyallia dem Tokgaier⸗Weingebuͤrge) find die 
Preiſe trotz der reichen Leſe, wegen der Vorzuͤglichkeit des 
Weins, doch geftiegen, Manche Butte trockner Beren 
wurde an Ort und Stelle mit go Gulden bezahlt. 

Aus der Schweiz, vom F. Novbr. 

Für die in franzoͤſiſchen Dienſten ſtehende 4 Schweizer 
tegimenter wird jetzt, um fie auf volle 16000 Mann zu 
bringen, in allen Cantons ſehr thätig geworben. 

Paris, vom 19 November. 

In der Kaiſerl. Artillerie Schule zu Fere iſt unter der 
Direction des Hrn. Generals Aboville, Commandanten 
der Schule, die Probe mit einer Haubitze gemacht worden, 
die ihre Kugeln 3000 Toiſen (anderthalb Franzoͤſiſche 
Lieues) weit trägt. 

Breſt, vom 24. November. 

Zu Benaudet ift ein mit Kolonialmaaren reich beladene 
Americaniſche Goelette ausekommen. Eine Engliſche 
Fregatte hatte ſich derſelben bemächtigt. Man hatte den 


zwey Matroſen feiner Equipage das Schiff wieder nahm, 
den Engliſchen Capitain ins Meer warf und die andern 
zu Gefangnen machte. 

5 Manteleone, vom 30. October. 

Der Aetng ik. in einer ſchreckuchen Gäbrung. Dleſer 
ungeheure Vulcon, der äber alle andere Gebirge Sieili⸗ 
ens hervorragt, und deſſen große Baſis einen Umfang von 
30 Lieues einnimmt, bietet in dieſen Augenblick das ſchreck⸗ 
lich ſchoͤne Schanfpiel einer der beftigſten Ausbrüche dar. 
Das Gekrache, welches er Kit einigen Tagen bören läßt, 
IR in der That ſchrecklich, und in wir von dem Aetna 
ſebe weit entfernt find, fo dringt dies Gekrache fo in 
ünfre Obren, als wenn wir gam nahe wären. Die Aſche, 
die ex auswirft, if auf unſre Kuͤſte gefallen. Man weiß, 
daß dieſer Vulcan, deſſen Ausbrüche nicht fo häufig find, 
als die des Veſuvs, weit ſchrecklicher als letzterer if, wenn 
er in Convulſion geräth. Jeder dieſer Ausdbruͤche bringt 
einen neuen Berg bervor, und indem er alles um ſich ders 


Americaniſchen Capitain am Bord Sie der mit, 


um vermüßet, verandert er auf eine welte Strecke den 
Anblick des Landes, welches er verheert. 
Svalin, dem 14. Noobr. 

Nachſtehendes find die Bedingungen des Wo ſfenſtill⸗ 
ſtandes, der zwiſchen den Ruß ſchen und Tu kiſchen Ar⸗ 
meen an den Ufern der Donau geſchloſſen worden: 

Der Waſſenſtell ind fol waͤbrend der Unterhandlun⸗ 
gen dauern, die man eröſnen wird. 

Wenn wider E⸗warten dieſe unterhandlungen den 
Fel den nicht berbeifübcen, fo können die Fetodſel akelten 
erſt 8 Tage nach geſchehener Aufkündi, ung des Waffen⸗ 
ſtilſtendes wieder anfangen. 

Der Waffenſtillſtand ſoll twiſchen allen Corps der 
Ruß schen und Türkifchen Arme ſtehen; er ſoll ſich auf 
die Aim en in Serien und Bosmen ent ecken. 

Von beiden Seiten wird man die Poſttionen behalten, 
weren man ſich jetzt befindet. 

„Die Ruſſen ſetzen die Blockade von Rudſchuck fort. 
Die auf dem linten Donau⸗Ufer befindlichen Türken kön⸗ 
nen ihre Vofitioren nicht ve laſſen, und die Kuren lies 
fern ihnen Le ene mittel, fo ange der Waffe ſtillland 
dauert Der Snesalier Italinsky dat ſich nach Rus ſchuck 
zu dem Größverier begeben 

Stockho m. vom 26. Novhr. 

Hier in Stockholm if ißt auch, iv Nochabmung der 
Up aliſchen Editios Deuticher Klaß ke, ine wohlfeile 
Ausgabe ser Frau zöſſſchen Klaßiker in 140 Vanden ange⸗ 
kündigt. Der Bogen wird den Pränumeranten 1 Bl, 
Hamd, Beo. koſten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Hamburg fand man ſeit kurzem mehrere Kinder 
ausgeſetzt, ſo daß die Polizei dagegen Maasregeln ergriff. 
„Viele tuͤrkiſche Soldaten kehren, weil fie den Frieden 
für gewiß halten, ſchon nach ihrer Heimath zurück, 
Man ſpricht, die Moldau und die Wallachei würde für 
unabhängig erklaͤrt werden, 

In Amſterdam iſt eine Liſt der Maͤkler bekannt gemacht 
worden, welche in England die heimlichen Ueberfahrten 
nach Holland betrieben. Es ſind meiſtens Gaſtwirthe 
oder Schiffseigenthuͤmer. ; 

Vor kurzem lief das Theater in Petersburg Gefahr, 
ein Raub der Flammen zu werden. Ein Unteroffizier 
hatte es angelegt, nicht um jenes zu verbrennen. ſon⸗ 
dern a die Belohnung für ſchnelle Anzeige des Feuers 
zu erhalten. 

Bekanntlich ſteht in Petersburs noch das Haus (oder 
vielmehr die Huͤtte), welches Peter der Große bei der 
Gründung dieſer Hauptſtadt bewohnte. Es enthielt nicht 
mebr, als 5 niedrige Zimmer, alle parterre. Ein bollän- 
diſcher Schiffer, der von dem Bau Petersburgs, und 
von der Vorliebe des Kaifers für Schiffahrt und Handel 
börte, beſchloß fein Gluͤck daſelbſt zu verſuchen, und fegelte 
mit einer Fracht dahin ab. Es war das erſte Handels; 
ſchiff, welches die Newa befuhr. Peter der Greße arbei⸗ 
tete, während das Handelsſchiff in der Newa einlief, und 
mit 2 bis 3 kleinen Kanonen die Ufer begruͤßte, fg 
eben wie eln gemeiner Zimmermann in der Admiralität, 
und dieſe Erſcheinung mochte ihm außerordentliche Freude. 
Sooleich erkundigte er ſich nach den Gefchäften des Schlf⸗ 
fers, und befahl, um fich mit ibm einen Scherz zu machen, 
dem Hafenkapitain, gleich nach der Ausſad ung zu dem 
Schiffer zu gehen, und ihn in die (obenerwähnte) Wob⸗ 
nung des Kalſers zu führen, mit dem Vorgeben, derſelde 


el ein erh” küͤrtlich dort etablirter Kaufmann. Zugleich 
beſchled eie western zu ſich, die ſich curgerſch, wie 
eine Kaufmaunsſtau ankleiten mußte. Der H länder 
wurde febr gefaͤllis aufsensmmen; ſie aßen mit einander 
red und Kae, und rauchten eine Pfeife Tadack. Mär 
rend dieſer Unterdeltung ſad ſich der Holländer in der 
Stube um, und fing an zu glauben, daß der Vewohner 
eines fo ümlichen Octet ibm wobl von keinem Nutzen 
fein wurde. Jetzt trat Catharina als Kaufmannsfrau ge⸗ 
kleidet deren, Der Holländer fagte zu lot: er habe ihr 
einen Käſe mitaehracht, ſo gut fie idn wohl noch nie ge⸗ 
geſſ u. Da iht Aruferes dem Schiffer geſiel, fo bolte er 
ein Stuck Leinewond aus feinem Uederrocke, und bat ſie, 
es amuredmen, um Hemden dargus zu mach u. Ha, 
Kärbe! (rief Peter aus), nun bekommt du gleich ſchoͤne, 
ſchuucke Hemden wie eine Kaiſerin !“ Zum Dank erbat 
ſie der Holländer einen Kuß, den fie ihm auch, aber mit 
Sproͤdigkeit, gab. Jetzt erfchien, obne jedoch nur das 
Getingſte von dem ganzen Vorfall zu wiſſen, der Mis iſter 
Menzgıtoff mit allen feinen Orden anavthan, und ſtellte 
ſich eb erbietig and mit Uabedecktem Haupt vor den Kaiſer. 
Vom Erſtau gen übersafcht, ſah dies der Schiffer, det ich 
jed ch ſo leich faßte, und zum Kaiſer ſagte; „Wie es 
scheint, dabt für bier vornehm“ Bekauntſchaften?“ Ja, 
kerwe erte der Kaifer), dier giebt es viel ſolcher vornen⸗ 
men Herrn mit Stern und Orden, die, wenn ſie Geld 
brauchen gar gemein mit ben K fle ten thun. Doch, 
laßt euch durch fo etwas nicht lie machen.“ — Dadurch 
nurse der Holländer wieder beruhigt, rauchte tüchtig, 
und trark wid ſchloß mit dem v meinten K ufmanne 
einen Handel regen ner Ladung. Kaum war dies Ne: 
ſchaͤf zu feiner Zufricd>nneit absem cht, als der Difisier 
von dei Made, die even aufgezoge war, bereimktat, um 
Ordte beim Kalfer zu helen. ; 
Respekt, unt wante Petern, ede dieſer es och verbixd in 
kennte: Kaiſerl. Mojeſtät. Bei vielen Worten ſp ang 
der Hollander auf, fiel vor dem Ka ſer und Der Kaiterin 
nieder, und bat wegen der genommenen Freiheiten in det 
demuͤthi ſten Stellung um Verzeihung. Peter lachte 
derlich, bob den Etſch ock enen auf, ud lief ien dei Kai⸗ 
ferin die Hand kun. Dann ſchenkte er chm 1500 Mur 
bel, nebſt inen Echiflndans, und befahl: deß vie ſes 
Schiff, fo lang: es dansrtz, fir don allen Arsaden in 
die rufſiſchen Häfen einſoufen du fe. Dies Priolle dum 
machte den Einenthümer bald zum reichen Mann“, und 
Peter der Groß; und feine Gemabiin erannerten ſich 
machher noch oft mit Vergnügen bieſer Siene. 


Lichte zu machen, die lange und hell brennen. 

Mau nimmt hiezu 3. B. acht Pfund Talg, terfchneidet 
fie in Stucke, thut dieſe in inen Tiegel, und ſchütlet 
darüber ein Quart Waſſer, laß ihn über einem Kohlfeu⸗ 
er ſchmelzen, und giebt Acht, daß die Grieben nicht ſchwart 
werden. Wenn er geſchmotzen iſt, drückt man ihn durch 
ein leinenes Tuch, und gießt wiederum eben fo viel Waſ⸗ 
fer hinzu, des gleichen ein Loth Salveter, ein Loth Salm 
ak, und zwei Loth gebrannten Alaun. Dieies läßt man 
mit dem Waſſer einkochen bis man keine lasen mehr 
ſieht und es ganz glatt wird, oder bis es in der Mitte ei⸗ 
nes Thalers 9700 helle wird. Dann läßt man es kalt wen, 
den, ſchabt das Unreine vom Baden ab und läßt es im 
Tiegel wieder zerſchmelſen. Die Dochte zu dieſen richten 
werden halb aus baumwollenem und halb a 8 leinenem 
Garn gemacht, und che fie in die Formen geſeckt werden, 
werden fie mit zerlaſſenem Talg, worin ein wenig Kamp⸗ 


©: tdat dies mit tiefem 


ler und etwas Oehl gethan worden, beſtrichen, alsdann i 
n dc e 5 die gu safe Diele then 
innen nicht und brennen noch einmal fo lange 

von eben der Dicke und Länge, Aut: klare 


Anekdoten. 


In vielen Kirchſpielen iR es Sitte, daß beim Gottes. 
diente die mannlichen Zuhörer auf der einen Seite und 
die weiblichen auf der andern ihre Plätze baden, Alt 
einſt ein Geiflicher in feiner Predigt durch Plaudern ger 
för ward, verlagte er ſich darüber. Da erdos ſich eine 
Frau, weiche die Ehre ihres Heſchlecht? behaupten wollte, 
und ſagte: „Ebrmücdiaer Herr, das Geplauder war nicht 
auf unierer Seite““ Dend'befler, meine Gute, desto beffer, 
ſo wird es doch nicht ſo länge währen“ w- 

Zu Heidelberg beueaneien ein Prat Bauern einem Stu⸗ 
denten, der einen Sp' een über ſeinem Röcke trug. Gras 
vitätiſch bebauptete der Muſenſobn den breiten Stein, 
und gab dem einen Bauer, der ihm, undekanet mit dieſem 
akademiſchen Verrecht, nicht gleich gewichen war, einen 
ſebr beigen Stoß. Der geſtoßene Bauer wollte eben 
diefen Angriff erwiedern, als der andere Bauer ihn am 
Arme faßte und zu idm fagte: „Liß doch den Kerl gehn, 
du ſiehſt 33, daß er nicht recht klug If, er hat ja den 
Beuſt etz uber den Rock gezogen“ 

In einer ztemlich vollen Klankenſtube des Frledrichs⸗ 
bofpitait zu Kepend den lag unter andern ein Kuiſcher, 


der den ürtgen mit feiner lanten Phantaſte dußerſt bes 


51 jel. Ein witziger Kopf, deſſen mum ere Laune 
(last die Krankbent ncht überwältigt datt, keunte das 
ewis? Geſchrei deſſloen: „Da lebt der T ufet und will 
mich o len!“ nicht län er ertraa eu. Er schleppte ſich da. 
ber. übſam dis zum Luer des Kutſchers din, und rief 


in einem ſehr barſchen Tone: „Was bilder er ſich ein? 


Meist Et, der Teufel werde fi, die Mühe gebe, und 
einen fo gemeinen Kerl holen, wahrend hier im Saale ſo 
viel bonette Perſonen find?“ Ganz beſtüre Über dieſe Ans 
rede, antwortete der Kutſcher mit gevroch der Summe: 
„ia! ja! fo will ich denn mir dem Daktet ſprechen;“ und 
wagte es nicht mehr, den boͤſen Feind zu zit ren. 
Camus, Viſchoff von Belly, wurde einf, als er eben 
die Kanzel beſtelgen wollte, gedeten, ein armes Fru u⸗ 


zimmer der Großmuth der Gläubigen zu empfehlen, dle 


wegen Manuel einer Ausſtattung in kein Koſte aufae⸗ 
nommen werden konnte Er that es in Filaenden Wor⸗ 
ten: „Weine Mitbrüder! ich empfeble Ihrer Woblthärigr 
ken eln jonges Frauenzimmer, welches die Nonnen von... 
0 eich, genug finden, um das Gelübde der Armuch 
anzulegen. 3 

Gloslel, ein agtehrter und gelſtveller Mann, ſtarb 1784. 


El fegte zum Haupterben ſelnes beträchtlichen Dermösene 
den dritten Sohn einer 


en ‚ olner Verwandein ein, und zwar aus 
Denkberkeit, weil Diefer als Kd iom einſt mit der lies 
beusmuürdiaften Gait J Artigken eine u ft ſiche andog, 
die er zum Veſpeth Weethelten hatte: 5 
Zu Mereröburg geber dle Tochter eines Goldarheiters 
heim ich, und da fir ſich ihrem ſtrengen Vater o trachen 
elcubte, erſchrof fie ſo ſebr, daß ibr die Milch aich dem 
Kopfe trat, und fie en wenigen Stunden im Jaa nſi n 
farb. Jer Verfuͤhrer, ein Offizier, fuhr ten am Haufe 
vorbei, ls fie besraben wurde. Als man ihn ire. War 
men nannte, verſetzte der Frevler leichrſt oi : % em 
\ t 5 * das nicht geſagt, ich hällt ie dielleicht ger 
ena 9 * u 


Reise um die Welt in den Jahren 1803, 1804, 1805, 


und 1806, auf Befehl Sr. Kaiserl., Mas. Alexanders I, 
auf den Schiffen Nadeshda und Newa unter dem 
Commando des Capitains von der Kaiserl. Marine 
A. J. von Krusenstern, Erster Theil. Zwei- 
ter Theil erste und zweite Abtheilung. Taschen- 
format. Berlin, bei Haude und Spener, 1871. 
70 Bogen. Gebunden in Englischen Pappband. 
Mit illuminirten und schwarzen Kupfern und einer 

‚ großen Karte, Preis 3 Rthlr. 8 Gr. 
Große Seefahrer beſitzen, bei ihren nautiſchen, geogra⸗ 
phiſchen, A en he And andern Kenntniſſen, nicht 
immer das Talent zu ſchreiben; fo iſt z. B. des beruͤhm⸗ 
ten An ſon Reiſe um diet Welt nicht von dieſem Lord ſelbſt 
verfaßt worden. Herr von Kruſenſtern hingegen weiß 
zugleich auf berge anz die Feder zu führen, und 
bedurfte des befcheidenen franzöſiſchen Motto auf der Rück 
feite des Titelblatts nicht. Sein männlich ſchoͤner, klarer 
Stil feſſelt und erfreur die Leſer; und feine großen Eins 
chten in Mathematik und allen mit der Seefahrkunſt vers 
undenen Wiſſenſchaften, die uͤberall vorkommenden Be⸗ 
lage feines, tigfen Studiums und der reichſten Belefenpeit 
in ſeinem Fache, feine frühern zur Bildung und Voruͤbung 
angeſtellten weiten Seereiſen, vorzüglich aber fein vorur⸗ 
theilsfreier Sinn, den nicht Politik noch Glaubens hekennt⸗ 
niſſe befangen halten, feine unpartheiiiche Wahrbeitsliebe, 
feine reine Menſchlichkeit, fein durchaus edler und milder 
Character: alles dies macht den vortreflichen Mann wahr⸗ 
haft liebens⸗ und verehrungswerth. Bis jetzt iſt in Pe; 
tersburg nur der erſte Theil des intereſſanten Werks er⸗ 
ſchienen, in Ruſſiſcher und in Deutſcher Sprache. Die 


deutſche Original Ausgabe gehört bei uns unter die Sel⸗ 
teunheiten; en war daher ein ſehr verdienſtliches unter 
nehmen der Berliniſchen Verlags-Handlung, nicht etwa 


einen Auszus, der immer mangelhaft und Jae ch 

ndern einen voll andigen genauen und dabei höch! 
ortekten ſaubern Abdruck zu liefern, in gefaͤlligem klei⸗ 
nem Format, für einen gegen das Original unvergleichbar 
wohlfeilen Preis ). Das beigefügte geiſtvolle Bild niß des 
Hrn von Kruſenſtern giebt diefer Ausgabe einen Vorzug 
vor dem Original ſelbſt. Es iſt unmöglich, alle wichtige 
Belehrungen anzugeben, welche ſchon dieſer Erste Theil 
enthält. Der negativen Entdeckungen find ſehr 
viele, wodurch nehmlich unbeſtreitbar erwieſen iſt, daß ver⸗ 

iedene theils auf Karten angegebene, theils von See 
ahrern namentlich genannte Juſeln und Länder Me nicht 
A wenisſteus nicht in den Gegenden wo fie liegen 

en. 
zum Heil der Schiffahrt auf das genaueſte beſtimmt 
worden, durch unverbroſſene tauſendmal wiederholte Be⸗ 
obachtungen, Meſſungen anib Or echnungen der Lagen. 
Hoͤchſt angenehm find die ein, Arten hiſtoriſchen 
Nachrichten von den bisherfgen Sbefahrten, und den all⸗ 
mählichen Fortſchritten der Erdkunde. Was aber am all⸗ 
gemeinſten anziehen wird, und auch am ausführlichten 
behandelt iſt, beßeht in der Schilderung zweier bisher nie 
ſo genau dargeſſellten Länder und Volker. Erſtlich die 


) Die fuͤrzlich in St. Petersburg erſchienene deutſche 
Original⸗Ausgabe, 2 Bände in groß ao koſtet ohne 
Kupfer 16 Athlr., mit den Kupfern in groß Folio 
über 100 Nthlr. a 


Beſchreibung von Nukahi wa, 


ſich durch Leichtſinn und Ueppigkeit in 


allein die beſondern Verhäͤltuiſſe 


Viele aſtronomich noch unbeſtimmte Punkte find. 


t | oder vielmehr von allen 
um dies bedeutende Eiland liegenden Wa hington In⸗ 
ſeln. Vielleicht ai es in der Gefchichte der Monfchheit 
ſaum ein ſo onderba mer würdiges Wolf, als dieſe wunder. 
ſchonen robusten, mäßigen, gutmüthigen, falſchen, grauſamen, 
entſetzlichen Inſulaner. Nachbarſchaft, Klima, Produkte, 
Lebensart, erinnern auf der einen Seite an Otaheiti, un. 


alle Nationen auf der erſten Kindes Stuffe, wobei indeß 


den Nukahiwern der Vorzug zu gebühren ſcheint. 

einern andern Seite erinnert die ern und Rege 
rungsform an die eingefchränften Monarchien und das 
Lehnweſen des Mittelalters. Dann wieder findet man 
1 k die neueſte Welt 
versetzt; indem Weiber öffentlich buhlen, wine 
Juͤnglinge abſichtlich gegen. itifane Gebräuche verſtoßen, 
und der König feiner Gattin einen Cieisbeo, dort Feuer⸗ 
anmacher betitelt, ſeloſt beilegt. Endlich ſtößt man 
auf das mit dem übrigen Character ſchwer zu reimende 
Phanomen nicht nur der Menſchenopfer, fondern auch des 
ae enter ten, ja ſelbſt des gefuͤhlloſen Schlachtens 
und Verzehrends der nächſten Verwandten und der eige⸗ 
nen Kinder. Zwei ganz unerwartete Fremdlinge verhalfen 
dem Verfaſſer zu einer genauern Kenntniß von dieſem 
Volk, als je ein Reiſender vor ihm gegeben hat. Der 
zweite Punkt betrift das freilich viel bekanntere Japan; 
unfrer Reiſenden veran⸗ 
laßten ſchärfere Beobachtungen theils der aus Rußland 
mitgebrachten Japaner, theils der in Nangaſaky ſelbſt 
wohnenden. Unglaublich iſt die niedertraͤchtige Kriecherei, 
die das Volk gegen die Vornehmen beobachten muß; 
und doch wird auch fuͤr die Freude und Bequemlichkeit 
1 Aae eden Volks geſorgt, wie wohl nirgend 


— * 8 
Desselben Werks. Zweiter Theil, erste Abtheilung. 
Mit illuminirten und schwarzen Kupfern. Mͤit Be- 
willigung des Verfassers veranstaltete, wörtlich nach 
dem Original gedruckte Ausgabe &c. 


Die Ruffen verließen jetzt Nangaſaky; und noch beim 
Abſchiede, in der Vorſchrift wie fie reisen ſollten, zeigte 


ſich das Mißtrauen und die ſtrenge Foͤrwlichkeit der Ja⸗ 
paner. Sie hat etwas ehr Unangenehmes, Abſchrefen⸗ 


des: aber das liegt auch in ihrem Plan, eben des alb 
verboten fie, daß je wieder ein Ruffiſches Schiff zu den 
komme. Characteriftiich if der Zug der Japaniſche Pe⸗ 
danterei, daß als unſre Reiſenden auf der Splbekeiner 
noͤrdlichern Inſel einen, dort garniſonirenden ffisier tra⸗ 
fen, der vor 1: Jahren mit Rufen umgegangel, und ſelbſt 
etwas von ihrer Sprache erlerüt hatte, dieſer ſie nicht 
als ſolche erkennen wollte, weil mo fie abgeſchittenes Haar, 
die ihm früher bekaunt geworbenen Ruſſen aber oͤpfe 
trugen. In Japan freilich wird das Haar feit 1000 
Jahren immer auf die nehmliche Weiſe gefräufelt ; eine 
dlche Revolution ſa fo wenig Jahren kam eim unglaub⸗ 
lich vor, es muß ten Menſenen von einer andern Nation 
ſeyn (S. 71). — Unſchatzbar if die Bereicherung unſrer 
gebgraphiſchen Kenntniß vom Japaniſchen Meer, durch 


die genane Uuterſuchung und Bestimmung des Hen. von 


Kruſenſtern, da auch auf den neueſten Karten di i 
feht unrichtig verzeichnet find, ſeſpſt bei dem Fra u 
der freitich un eine kleine Küſte beſuchte, bei Arromfmieh 
u. A. Jniereſſant iſt die ganze Schilderung der Nino * 
ebenſo der Chineſiſchen Küſten Tataren, der Tſchulbſchen, 


der bei den Ruſſen lebenden Japaner, u. f. w. Mitten 
in der Ser drachen auf dem Schiffe die Pocken aus. 
Erſchuͤtternd iſt die Beschreibung des Lebens der Ruſſiſchen 
Pelſſager (Promuſchlenik) auf Kamtſchatka und der Ame⸗ 
rikauiſchen Kuͤſte, des ganzen Zustands dieſer Amer. Kom⸗ 
pauie, der elenden Zubereitung der Schiffsvorraͤthe in 
Ochotzk; und poſſterlich die Erzählung von dem Schreck, 
den das Kruſenſternſche Schiff in dem Haſen von Kame- 
pad gerbreitete, wo Alles, einem fremden Eroberer 
uͤrchtend, mit feinen Armſeligkeiten in die Berge fluch⸗ 
tete. Heil dem edlen Patrioten, der zugleich eben ſo freis 
miüthig die alten Schäden gufdeckt, als er verſtaͤndig die 
wahren und nahen Heilmittel darlegt. 

Die Kupfer ſtellen vor: 1) einen Aino. Dies kolo⸗ 
rirte Portraͤt iſt hoͤchſt merkwürdig für jeden Menſchen⸗ 
beobachter und Phyſtognomen. 3) Das ſelſigte Geſtade 
eines Hafens auf Nukahiwa. 3) Die Prachtgeudel des 
Japaulſchen Prinzen von Fiſen, auf welcher der Ruſſiſche 
Gefindte von dem Kriegsſchiff aus Land gehelt ward. 
Dieſe zwei großen Blatter gehören zum Erfien Theil. 
4) Das Grabmal des vortreſlichen Clerke, Nachfolger 
des großen Cook; in dieſem Theil beſchrieben. Clerk 
ſtarb 1779 auf der See; feine in Kamtſchatks laudende 
Mannſchaft begenb ihn daſelbſt, und ſetzte ihm ein kleines 
Monument. Der edle Laperouſe fand dies ſchon 1787 
ſehr beſchaͤdigt, 1 tber aut 
1805, wär es fchon wieder zerſtört, und die Offzziere der 


erſten Ruſſiſchen Reife um die Welt erneuerten es, und 


verbanden damit den aufgefundenen Sarg des dort begra⸗ 
denen De Plele de la Croyere, Aſtronomen bei der Erpe- 
dition des berühmten Behring 1741. — Wer Eigenheiten 


und Koutraſte kenuen lernen will, leſe nicht Romane, ſon⸗ 


dern Reiſebeſchreibungen. 

Mit der fo eben erfchienenen Zweiten Abtheilung des 
Zweiten Bandes iſt dieſe intereſſaute Reiſe geſchloſſen, 
eine beurtheilende Anzeige dieſes letzten, an Kupfern reich⸗ 
ſten Th ils, wird als Littera iſche Beylage mit dem hen: 
tigen Stück dieſer Zeitung gratis ausgegeben. 


Complette Exemplare dieſer Reiſe find für 8 Kthlr. 


3 Gr. klinsend Courant eingebunden zu bekemmen 


auf den Wohl. Poſt⸗Aemtern zu Colberg, Demmin, 
Stargard, Stolze und Treptow, desgleichen zu 
Stettin in der Nieolaiſchen Buchhandlung und 


beim poſtſecretair Herrn Vahl, und in Daus ig bei 


Troſchel. 


Cours der Stasts- Papiere. 


Berlin den 6, Deebr) 183. „Briefe Geld 

Berliner Benco-Obligattennsg 446 — 
Seehandlun«s-Obligationg g [464 — 
Berliner Stadt- Obligations 361 — 
Churm. Lan dſch.-Obl. in 25 u. F St. à j pC. 324 — 
Neumirk,. getti in 5; und 3 St. 441 PCW. 34 — 
detti dem In Cour. à 4 pP t. — 
Welt-Preufsifche Pfindbriefe Pr. Arth. 46 — 
derti dettl Polin. Anh „ 28 
Of-Preußifche . 501 — 
Pommersche JJ 
Chur-u. Neumärk, detti „„ —˙ „ 922 — 
Sehleſuche derti EEE ee 694 — 
Treſor- Scham „c“ „ 314 — 


und ließ es auffriſchen. Aber auch jetzt, 


Ankündigung 
a für SE 
Muͤller, Zimmerleute und Oekonomen. 
An weiſung ara 
zum praktiſchen Mühlenba 
fluͤr Muͤller und Zummerleute 
von 
Heinrich Ex n ſt, 
der Mechanik und Muͤtlenbeukunſt Praktikus. 
Fünf Theile mit 89 Kupfern. 8. 
Leſpiig, bei Gerhard Flelſcher d. Juͤngern. 1303 — 1808. 


Oer Ernß, ber fehen viele“ Rliche Mafcinen erfuns 
den hat, und allen denjenigen, 


ie 1551 lenbautunſt 
gründlich und genau treiben wollen, in biefem 
weiſung giebt hat ſelbſt viele Jahre im Muͤhlenban ger 
arbeitet, und mancherlei ſchaͤzzare Erfahrungen gemacht, 
daher denn auch dieſes Werk von vielen Befliffenen der 
Mäßlenbaukunſt recht vielfältig mit großem Beifall und 
Nutzen iR angewendet worden. Der erfie Theil lehrt 
die beste Verſertigung zer Radeſtüble, der Panſtere, 
Sock, Strauber⸗ und horitontalen Waſſerräder, der 
oberfchlächtigen Räder, der Stirn, Kamm und Schwung 
raͤder, der Drehlinge und Geiriebe, und eigt iugletch, 
wie man einen Bauanſchlag machen muß. Der zwelte 
Theil handelt vom Waſſerwäzen, von Ecbanung einer 
Stibermuͤble mit einem bis mit vier Mahl aͤngen; von 
Srundmwerken, Wehren, Panſter“ und Straubermühlen, 
urd vom Mublenbaubolze. Der dritte Theil ven ober⸗ 
ſchlächtigtn und von Windmüdlen, von Thier⸗ und Hands 
muͤhlen. Der vierte Theil von Grauren, Der 
Walk, Lohe, Hirfer, Schneide, und Thierſchneldemüy⸗ 
len; der fünfte Theil von Steinſchneide,, Tabak⸗, 
Papier-, Pulvere, Bleyweiß und Fluthmuͤhlen. 
Alle dleſe Gegenſaͤnde find gründlich und ausfuhrlich 
behandelt, verſtändlich für jeden, der feine Müdlen, und 
Müllerbaukunſt nur einigermaßen rechtſchaffen gelernt 


bat, und fut den billigen Preis von Sieben Talern Acht 


Groſchen Preuß. Cour, zu baden. f 
An jedem Ott, wo eine Buchhandlung ik, kaun man 
dieſes Mühlenduch baben und Beſtellung auf daſſelbe 
machen. Gerhard Flelſcher der Jüngere, 
Buchhaͤndler in Leipzig. 
Zee IE in der Nleolaiſchen Buchhandlung in Stettin 
abe n. 8 560 b. 41 nF N 


Anz e 
Wir zeigen hiermit erge the hlt 
vielen Jahren bekannte Wäſhnscch- Aue ſtellung mit Ge- 
$.hinack durch neue nützliche und gefallige Sachen, zum 
Geſchmack für Herren und Damen, wie nuch Kinder, K na- 
ben und Mädchen von jeden Alter, anwendbar, complet 
e flortirt haben. Wir Cürfen daher mit Zuverficht hoffen, 
jedermann zu feiner Zufiiedenheit zu bedienen, und völ- 
lig Genüge zu leiſten, und empfehlen uns daher dem ge- 
neigten Andenken unferer werthen Freunde und Bekann- 
ten beſtens, Stettin, December 1871. 
S. E. Meiſter Witwe & Comp. 


an, daß wir unfere eit 


Buche An⸗ 


Aung ict bey dem Tuchhaͤndler Heren Gierke, 


Zius Coupons, 

welche am aten Januarti 1812 in Berlin zadlbar find, 
nehme ich im Laufe dieſes Monatbs zum Einziehen der 
vaaren Gelder an, und zable den Betrag gleich nach Ein⸗ 
gang an die Interrſſenten gegen billiae Verzuͤtigung an 
Proviſton und Porto: — — Zur sten kleinen Geld⸗ 
Titterie, welche ben zſten und aaſten December gezogen 
wird, 9 5 n ae: 5 viertel Looſe zum ge, 

doͤnlichen Preis bey mir zu haben. ; 
ne ce 2 3. K. Rolin, in Stettin. 


Anzeige n. 

Denen edlen und gefühlvollen Freunden, dle mir bey 
dem Brande meine und fremder keute Sachen haben ret⸗ 
ten beifen, und auch denen, die meine armen Kinder ſamt 
den Sachen aufgenommen und dewabrt haben, die ich 
aus große; Beſcheldengeit nicht öffentlich nennen will, 
ſage ich hierdurch den inntafſen Dank, und werde mich 
gewiß allezeit ve pflichten Fühl-n, iner in ähnlichen Un⸗ 
glücksfällen nach meinen Kraften beyzuſtehen. — Zagleich 
bitte ich, wenn noch jemand 2 neue Sitzuhewelke ohne 
Gehäufe mit 4 dlli en emal rten Zifferblaͤrtern, wo auf 
de tſche Zaplen find, ein we ße marmorne Vaſe, 6 Auf, 
zie ſchüſſel, 4 ju Stotz und 2 zu Pendul Uhren, und 
3, S:aguhr Perpentikel finden ſollten, mir ſelbige zuzu⸗ 
stellen. Stettin den taten Deebr. 1811. 

Jean Bucher, Uhrmacher, 
in der Frauenſtraße. 


Der immer bewahrte edle Sinn der guten hleſigen Eins 


w ner, den L-idenden mit huͤlf eicher Hand ber zuſteben, 


ba ſich auch bey dleſer fo furchtbar ſchelnenden Leuers⸗ 
gefahr in der Nacht vom Hten zum roten dieſes fo tbd- 
tio bewieſen. — Dark, den innigſten Dank, ſage ich, 
o wie im Nomen aller meiner mit mir in Gefahr gewe⸗ 
enen Nachbarn denenſelben. 

Zugleich zeine ich an, doß mir noch ein bedeutender 
Vorrath von reiner Waäſche fehlt, der bis jetzt noch nicht 
aufsefunden iſt. Sollten ſich auch noch Waaren, die 
ich noch nicht überfeben kaan, in fremder Verwahrung 
befinden: ſo bitte um gefaͤllige Anzeine. Stettin den 
Aten December 1111. C. L. Diedeſch. 


Allen meinen Freunden, dle mir an den ſchrecklich 
fürchterlichen Morgen den toten d. M. fs bülfteich und 
thätig bey eſtanden haben, fage ich biemit meiren herz 
lichſten Dank. Ich werde es nie vergeſſen, was fie mir 
bey der nade bevorſtebenden Gefahr waren und bleiben 
werden. Stettin den raten Deebr. 1611. Gau, 


— — 


Alle den Menſchenf eunden, welche mir bey der ſchreck⸗ 
lichen Feuersgefahr in der Macht zwiſchen den gten und 
1oten d M. fo treulich unte nützten, meinen berzlichſten 
Dank, mit der ergebenden Bitte? daß wenn noch irgend⸗ 
mo von meinen Sachen eiwas ſtehen ſollte, mir davon 
gefällige Nachricht u erthellen. Auch ffertre ich ehr 
gute und bil se Gänſebrüſte. Meine vorläuſt ie Woh⸗ 


5 — Er Ua Marienthor 
0. 31. ettin den 13. Decbr. 117 
3 George Börm, 


Todesfal. 

Mit dem Gefuͤhle des tiefſten Schmerzes melden wir 
allen Verwandten und Freanden, den Tod unſrer gelteb⸗ 
ten alteſten Tochter Ulrike 9 Wedel, aus dem Hauſe 
& lliasdarf. Sie ftars dieſen Mergen um 8 Uhr, an den 
Folgen eines hitzigen Nervenfiebers. Züllichow bey Stet⸗ 
tin den ırrem December 1811. 

F. W. Lutze. Ultike Lutze, geborne Moulet, 
verwitwet geweſene v. Wedel. 


Publikanda. 


Zur Veränfferung der in hieſiger Stadt belegenen alten 
Ausuſtiner⸗Kirche, weiche abgebrochen und die Materla⸗ 
lien dem Käoſer üterlaſſen werden ſollen, if ein ander⸗ 
weitiger oͤffentuichet Lielt tionsterm in auf den aiſten 
d. M., Vormittags um Ellf Uhr, im Koͤnſgl. Regierunge⸗ 
gebaͤude vor dem Secretalr Jordan angeſetzt worden. 
Wer Daber zu bieſer Entreprife geneiat ist, beliebe ſich 
im Termin einzufinden und ſein Gebot abzugeben, auch 
wenn ſolches dem Perth des Ge däudes nemäß ausfällt, 
den Zuſchlag zu gewärtigen. Stargard den 16ten Der 
cember 1377. . 

Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Mit Beiugnahme auf das Pu' lik ndu n vom sten Octs⸗ 
der d J wird das Publikum hieduech der achelcht et, 
doß das Dorwenk Friedtichsberg ım Amte Neugaror, Das 
berichen Kreues, aus bewegenden Gründe nochmahls 
zur Veräufferung geſtellt werden ſell, und iſt der Termin 
dazu auf den sten J nuat a. für. t dem Ger fte 
Locaſe der Koͤnigl. Regierung zu Stargard angelegt 
worden, Kouflaſtiae werden aufgefordert, ſich zu em 
Ende eingufinden, und iore Gebote abzugeben. Stargard 
den zoſten Nopbr. 1811. x 

Königl. Preuß. Regierung von Pommern. 


—  z — 


CSubhaſtationes Immobilia auſſerh. Stettin belegen.] 


Auf den A trag des Majors von Kleiſt, ſellen die d 
Carl Otto Helmuth don Bercke zugehorige, in er 
vommern im Borken Kreiſe beiegene Gütber Claushagen 
und Gerdshagen, wel de alte von Borcken Lehne ſind, 
im Wege der Subhaſtetion dergeſtalt Öffentlich verkauft 
werden, daß beide Guther einzeln für fi, und dann beide 
zuſammen zur Licitation geſtellt werden, um zu vers 
n Wese des Höchke Gebot zu erdal⸗ 
Sollte dies in der letzten Art erfolgen, ſo wird 
daſſelbe auf die einzelnen Güther, noch Verpälemif der 
Tore, vertheilt werden. Es find dazu die Bietongg⸗ 
teimine auf den 16 Sertember 1311, den 16. December 
1811 und den 8. April 1812, Vormittaas um 10 Uhr, (n 
dem biefisen Obet Landesgericht vor dem Herrn Hier 
Landes erichtsrath Noebe, als ernannten Deputirten, 
auacſetzt worden, und werden demvach alle diejenigen, 
welche die gedachten Gülder zu acqulclren geneigt ſeyn 
mogten und folche anner mlich zit beza en v kmoͤgepd find, 
bierdurch aufgeſo dert, fich in den veimmiten Vietunas⸗ 
terminen, entweder perſon ch oder durch geſetzlich inlär’ge 
Bevollmächtiare, weltde mit ardötiger Joſrveriog und 
Speelalvollmacht verſeben find, einzuſi den, um ihre Ge⸗ 
bote abzusehen, indem auf alle nach dem letzten perem⸗ 
toriſchen Bietuvastermin etwa Hoch einkommende Gebote 
nicht welter Mücfitt Henoa mie , Sonder: dem Boſi y den 
nach, dem Meiſtbletenden, nach eingegangener Einwill⸗ 


urg der Intereſſenten, der Juſchlag ertdellt werden 
wird. Zualeich wird den Kaufluſtgen noch bekannt ges 
macht, daß das Guth Clans hagen noch der im Februar 
1670 aufgenommenen Landſchafti. Taxe auf 26,029 Nidlt. 
17 Ge. 6 Pf. und Gerdeshagen auf 15,23 KAtdir. 6 Gr. 
11 Pf. gewürdigt worden, welche Toren auch dem, auf 


dem Körigl. Ober Landesgericht affigitten Subhaſtattens 


patente beigefüst ſind, und ubrigens nebſt en befondern 
von den Erirabenten der Subhaftstion aufzeſtelten Ver; 
kaufsdedingungen in der Ober⸗Lasdesgerichts Regittratur 
nachgeſehen werden koͤnnen. Stettin den 17. May 1811 
Koͤnigl. Preuß Oder⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Ober Lasadesgericht von der Neu⸗ 
mark find, auf den Antrag der Glichwiger don Spdom, 
die tönen zugehs igen, im Soldinſchen Kreiſe der Nea⸗ 
mark belegenen Gücber Glasow und Rehnetz wodon erſle⸗ 
res ouf 48,20 Riblr. 2 Gr. 10 Pf , letz eres ader mit 
dem dazu gebörlaen Vorwerk Louenbeff, auf 40,007 
Rt lt 13 Gr. 8 pf geſichtich abgeſchätzt norden, zom 
offentlichen freiwilligen Ven kauf fett, end die Bin 
tuusstermine vor eem Ober Lanbesgeilchte Aſſeſſor Binde 
als Deputitter auf den Tıten Januar, den 11 Febrtar 
und den taten März a. fur. angeſetzt worden. Die Vers 
kaufsbedin, ungen, formis Div Taxen er Güter köanen in 
der biefigen R drator, und get em Köngl Poszwer⸗ 
a 5 Colleslo 75 Stettin 5 den at 
afigen eingeſeben werbex. ums letztere müſſen e 9 
fallen laſſen, baß det M-iftbletende ſo lasse an ſeln Gr 
der gebunten bleibt, bis die Scklaͤrana des gedachten 
Vormandſchafts Collegit üer den Zaſchlasg eingebe. 

Soldin den 26. No ember 1811. 
Königl. Preuß. Ober Landesgericht don der Neumark. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Königl. Schwediſchen Hofgericht bieſelbſt find. 


durch die unterm heutigen Dato ad inſtanttam der vererd⸗ 
neten Vormünder Uteſcher Kinder erlaſſene öffentliche 
Ladung, alle diejenigen, die an dem zu Horſt bey Langen⸗ 
dans hagen verstorbenen Königl. Foͤrſter Paul Üteſch und 
an deſſen Nachlaß Forderungen und Anſoruͤche daben 
können, zu deren Angabe auf den azſten November, oder 
ızten December dieſes Jahres, oder 16ten Januar Fünf: 
tigen Jabres vorbeſchieden, da ſie ſonſt dürch den am 
sten Februar zu publieirenden Praͤeloſiv⸗Abſchied damit 
werden abgewieſen werden. Datum Greifswald den 29. 
October 1811. Koͤnigl. Hofgericht bieſeldſt. 


Oeffentliche vorladung. 
Folgende Verſchollene, aus biefiger Stadt gebürtige, 


als: f 

1) der Apotheker Provifor Johann David Burgemelſler, 
welcher den i8ten Septbr. 1748 geboren, feit ſehr 
vielen Jabren abweſend, und zuletzt ſich in Rußland 
ji Dorpat und Reval aufgehalten, und feit 1800 

eine Nachricht von ihm eingegangen, 

2) der Feldſcheergeſell Fran Friedrich Wilhelm Ledner, 
eitca 38 Jahre alt, feit vielen Jahren abweſend und 
gar keine Nachricht von ihm erfolgt, 

imgleichen alle ihre etwanigen unbekannte Er⸗ 
ben und Erbuehmere, 
werden biedurch edictaliter und peremtorie vorgeladen, 


z 


a dato innerhalb 9 Monachen und längſtens in Termmo 
præjudiciali den iſten October 1812, Vormittags 9 Ubr, 
anf der hieſigen Gerichtsftube ser Uns perfönlich iu 
erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, ſich gebärin in 
lesitimiren, und weitere rechtliche Anmeiſung zu erwar⸗ 
ten, widrigenfalls gegen einen jeden auf Todeserklaͤrung 


* 


rennt; und fein Vermögen, weiches für den erſtern 


40% Kehle‘, und den letztern 17 Mehlr. austrägt, den 
ſich legitimt ten nächten heſigen Erben zuerkannt und 
verabfolgt werden ſolle. Belgard den sten November 
1611. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Verpachtung. 

Am ızten Januar künftigen Jahres, Vermietogs um 
Zehn ubr, fohen in der Wohnung des Unterfeichgeten, 
(Waellweberſtroße No. 594) der, ju dem Nittergurde 
Schöningen gehörige, an der Oder belegene Krug, nel ſt 
der Bran- und Brenneren, fo wie zwey, zwischen dem 
Zohftrohm und Dommſchen See lege de herrschaftliche 
Wieſen und Robrpläne, dem Meiſibietenden auf 6 Jahre 
verpachtet werden, und können die Bedingungen und 
näberen Beschreibungen vorber bey dem unterſchrlebenen 
®erichtöhalter eingeſehen werden. Stettin den noten 
Novbr. 1812. Ftevberrlich von der Gollſche Gerichte 

uͤber Schoͤningen. Bölpım. 


Zur Pachtung oder Kauf 
welſet der Actuarius Schuliſe auf dem Amte Gülkore 
iebbabern eine Beſützung nach, welche zu Marien ange⸗ 
treten oder uͤdereignet [werden kann. 


Pferdediebſtahl. 


In der Nacht vom zaten bis ıztem dieſes iR in See⸗ 
ſeld ein ſchwaribrauner Henaſt, welcher an der Bruſt 
2 weiße Flecken hat, geſtohlen worden; demjenigen, 
welcher mir denſelben ausfindig machen kaun, verſpyreche 
ich ein gutes Doucenr. Klein Sabin bey Maͤrkiſch⸗Frled⸗ 
land den zztem December 1811 

ER Friedrich Zunker. 


Auctions Anzeige in Stettin. 

Auf Verfugung Einer Hechloͤbl. VormundſchafteDepu⸗ 
tation des Königl. Preuß. Stadtgerichts hieſelbſt, ſoll 
den ısten dieſes Monats und am den folgenden Tagen, 
Nachmittags um 2 Uhr, in Fort Preaſſen im Hauſe 
No. 12, daß zum Nachlaß des Girnwebers Gränert ge⸗ 
börende Mobtlars Vermögen, als: Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
fina, Blech und Eifen, Leinenzeng und Betten, Meubles 
und Hausgeraͤth, 6 Webeſtüdle in ſehr guten Zuſtand, 
wob ey a für geiogene Arbeit befindlich find, und ſaͤmt⸗ 
liches zur Weberey gehoͤrendes Hondwerkszeug, an den 
Meifthietenden, gegen baare Bezahlung in Courant, vers 


auetionirtt werden. Stettin den 7ten December 1811. 
‚Bonffel 


Zu verkaufen in Stettin. 


Bourdeaux⸗ und Graveswein, die 4 Bout. 12 Gr., 
Medoe 3 Bout. 13 Gr., Rbeinwein 1 Bout. 18 Gr, 
Cour., alter Franzbrandtwein Quart 1 Rthlr. Cour. , 
Kümmelbrandtwein Quart 12 Gr. z&., ganz neuen doll. 
ulm. Kaͤſe a 18. 7 Gr. Cour., alten in Stücken a 18. 
5 Gr. Cour, Oliven, Glas 12 Gr, Capern Glas 1 Ntblr. 
Cent., Caviar a 15. 39 Sr. Cour., ſchoͤner Berger 


Hering 74. 2 Nthlr. 12 Gr. Csur., Pommerschen Kä⸗ 
ſtende ting, bey feet. Gottl. Rrufe Wittwe. 


Starken Brandtwein zu 6 Gr., Kümmel, Caimus und 
Wacholder zu 12 Gr. und doppelten Pometanzen zu 
16 Gr. in 38. b. Quort, iſt zu haben key 

Johann Kriedrich Michaelis, 
wohnbalt in der Roſengartenſttaße No. 305. 
8 in Stettin. 


— —— ſ—ä— (———— mm 

Raſſiſche gegeſſene Lichte, 8, ro und 13 Stick aufs IB. 

ſind a Stein zu s Nille. 4 und 16 Gr. zu haben, bey 
€. F Bahr, Mittwochſtraße Ne. 1068. 


—— ne Hl—“yf . ———ů—— 
Sehr ſchoͤne Mandeln und neue Pomeranzen offerire 
98g 


183 G. 5 Roferus, 
“2 ni Dobmiltafe No, 677. 


raue Sack und Segelleinen, verichiedene Sorten fel⸗ 
5 weiße dito und Butter in Gebinden von 40 und 20 


Netto, lreg zu billigen Preiſen. n 
5 beter & Comp., Heumarkt No. 867. 


ͤ —— — — —— 

"Hefte feiſche Mecklenburger Butter, ruſſiſ. geigene 
„beſtes und ord. Segeltuch, bey 

Lichte, ruſſiſ. 9 G. Pererfen, 
Sausverkauf ꝛc. in Stettin. 

Veränderlſche Umſtande veranlaſſen, daß ich mein Haus 

nebſt Schmiede auf der Schiffsbau⸗Laſtadle No 29 ſehr 

billig verkaufen werde, und daß ein Theil vom Kaufgelde 

darauf ſtehen bleiben kann. Agricola, in Stettin. 


Guartiers⸗Geſuch. 

Es wird von einen bejahrten einzelnen Mann ein beque⸗ 
mes Quartier im zwerten Stock, von drey Stoben, ein 
paar Kımmern,. einer guten hellen Küche, nepſt Holi⸗ 
und ſonſtigen Kellergelaß, wo möglich in der mirtlern 
Gegend der Stadt, geſucht. Wer ein ſolches Logis auf 
Oſtern 1812 abzuſteben hot, der kann den Mietber in der 
dieſigen Zeitungs Expedition erfahren. Stettin ben 
zzten December 1817. E 


zu vermiethen in Stettin. 5 
Muͤnchenſtraße No. 465 ftehet ein gewoͤlbter und geraͤu⸗ 
migter Keller 55 jedem Behuf, den ıften Januar 1813 zu 
vermlethen. Das Nähere iR im Haufe ſelbſt zu erfahren. 
Stettin den agſten November 181t. x 


BES AU REN Set u St 

Zu dem aften April 1812 künftigen Jahres wird eln 
Logis von 2 Stuben, Hofraum und Holtgelaß nebft eine 
Haͤckerbude ledig. Sellte ſich ein Liebhaber zu ſelbes 
finden, der N nähere in der Nagelſtraße No. 101 x, 
eine Treppe hockt. 2 


„ 


ich zu billige Preiſe. 5 


5 Beranntmachun gen. 
Unterzeichnete kaufen und verkaufen Pfandbriefe, Tre⸗ 
forfcheine und andere Gtaatsvapiere, inglelchen offeriren 
fe ihre Dienfte zum Umſatz aller einländiſchen und frem⸗ 
en Muͤnzſorten. A. Becker und Comp., 
Oderſtraße No. 74. 


— — mn 5 
Les sousignés offrent leurs services pour  l’&change 
de toutes sortes de mont oye tant du pays que de Petran- 


er d apres des principes Equitables. 5 
5 1 A. Becker & Comp, , Odarstraße No, 24. 


/ 


Da dle Paſſage durch den Brand noch meiner Mode - 


kung auf einige Zeit ſehr unbeguem- geworden iſt, ſo babe: 


ch mein Woa'enlager unterdeſſen in der Schudſtroße im 
Hauſe des Herrn Buchhändler Kaffke verlegt; welches 
ich biermit ergebenſt anzeige, auch zugleich, daß ich ver⸗ 
biedene Winteratt kel für Damen erholten. Den raten 
Achten f C. L. Diedeich. 
Das Kunſt. und Induſtrſe⸗Magazia bat wiederum alle 
Sorten Schube, ſowohl tür Herten als Domen, erhal⸗ 
ten, wovon beſenders die gefütterten Wiaterſchube für 


letztere, A a Rthlr. 2 Gr. Cour. das Paar, ihrer Wodl⸗ 


feildeit wegen, zu empfehlen ſind. Ferner hat daſſelbe 
bekommen: wollene Unterröcke für Kinder und Damen, 
Waten, Unter und Oberdemder, Schuupfegcher !mattirte 
Strümpfe und Handschuhe, Maͤntel und Uererroͤcke aus 
Moll, Callmuck und Tuch, ſowohl für Kinder als Er⸗ 
wachſene, eige woblfeile Are Halbtuch, zu Damenüber⸗ 
rocken, Sporen, Steigbügel ꝛc. ꝛe. und empfiehlt ſich 
dem Publiko ergebenſt. Stettin den 16. Deebk. 1817. 


Im Kunf und Indullrie⸗Magazin find, aus der Fabrike 
des Herrn L, Ding zun. zu Berlin, wollene und baum⸗ 
wollene Nachtjacken, mit und ohne Watten, ſtarke, mit⸗ 
tel und feine Untertlebdeinklelder, alle Arten Strümpfe ꝛe. 
zum Verkauf zu baden. Stettin den 14. Dechr. 1811. 


Das Kunfı und Irduſkrle⸗Magasin empfiehlt Liebgabern 
einen vorzüglich fchöuen Tubus, zum dilllzen Preiſe. 


Stettin den ıstem Dechr. 1811. 


Meine erwartete ſchoͤne große Ruͤgenwalder Gaͤnſebrüſte 
und ächte Braunſch. Wurſt find nunmebro e 
und billig zu haben, bey SGottſchalck jun. 


Daß ich gegenwartig meln Logis verändert und im 
Haufe No. 343, Breiten- und Schultzenſtraßen⸗Ecke, einen 
Laden etablirt habe, zeige ich einem geehrten Publikum, 
fo wie auch meinen wertheſten Freunden hiermit an, und 
indem ich mir mit verſchledenen Sorten modernen eattu⸗ 
neuen und leinenen Tüchern, gedruckten Leinen, Seide, 
Baͤnder und Zwirn verſehen babe, zugleich hiemit recom⸗ 
mandire. Einem jeden, der mich mit feinen Beſuch bes 
ehren wird, werde ich davon überzeugen, daß ich beftän- 
dig gute Waare zu den moͤglichſt billigſten Preiſen erlaffen 
werde. Stettin den ıflen Deebr. 1811. x 


I. F. Zollner, Poſamentier. 


Ganz friſche Auſtern, Kleler Sprotten und margonirte 
Muſcheln in Gläfer und Hundertweiſe, bey 
Gottſchalck jun. 


— — — — — — — ͥ — — 
Mit Pfandbriefen, Treſorſcheinen und allen andern 
Arten von Stantspapieren, fo wie zu jeden Umſatz von 
baarem Gelde, empfiehlt ſich ſowohl für hleſige als Aus, 
wärtige. Jorael Salomonſohn in Stargard, 

. Regierungsbezirk No. 2. 


cs ! Schiffs ver kauf. 

Beym Schiffer Joh. Mich. Klock in Zlegenorth lieget 
ein ganz neues Schiff, welches auf den Kiel as Ellen 
lang, 20 Fuß breit und 8 Fuß 10 Zoll tief if, aus freyer 
Hand zum Verkauf. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an 
ihn zu wenden und Handlung zu pflegen. 


